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370 ®r. SRicparö ©tappettBec!: ©ttjgen aitg Sfrgentiuten.

Ghijjen aus fHrgenfinten.
aSott ®r. DUdfarb ©tappettBecf, epent. argentin, ©taatêgeologen.

Kilometer Breiten, gelben unb eine Angapt SSoffenfraper brücfen biefemStuf einer 40
ÜBafferfläcpe pflügt ber Sug beS ScpiffeS ben

(Schlamm be» ©runbeS auf: baS ift ber Sio be

la ißlata, ber feinen Stamen („SilBerfluff") gar
nicpt rechtfertigt. S" Ber gerne Berbert niebrige,
flache lifer ficptfiar, ba unb bort eine Beiffe
©rtfcpaft, ein paar Saumgruppen, (Snblicp er=

fdfeint Sueius AireS, bie SanbeSpauptftabt, gu=
gleich Argentiniens Ipauptpafen ; riefenbreit er=

ftrecff fiep ipre Beiffe ^äufermaffe. Sicicptige
Speicher, groffe SiloS fiepen am fëafen, in beut
fich bie Scpiffe alter Söffet gufammenbrängen
unb auf ben erften Slicf betraten, baff pier
einer ber ipauptftapelpläpe ber SBelt liegt. Sor
beut Kriege nctpm pier bie beutfcpe glagge bie
gtoeite Stelle ein, bann mürbe fie gapre pin=
burcp auSgefcpaltet unb Raubet unb SSanbel
ftocften. AIS aber nach Berit Stiege ber erfte
beutfcpe ©ampfer, bie „A.rgentinia" bon $ugo
StinneS Bieber im .söafeit bon SueitoS AireS
erfcpien, ba Begrüßte ipn eine bieltaufenbfopfige
DJtenge mit guBet, boran bie Spanier, bie ipnen
immer unb üBeralt bie Stange gepalten paBen.

Stur ein futger Sfeg ift eS bom §afen gum
ftaitlicpen SegierungSgeBciube ber (Safa Stofaba
an ber ißlaga be SJtapo, gur Breiten ifvrmti"-
firaffe Abeniba be SJtapo, an beren anberem
©nbe baS ®ougreffgeBüube liegt, unb gunt ©e=

fcpüftSbiertel mit feinen engen Straffen, in
benen fiep eine enblofe SJtenfcpenmenge brängt
unb fcpieBt. Stattliche Saufen, groffe IpotelS

9tm SRto be ta SfStata Bet QuitmeS.

Stabtteil fein ©epräge auf, in beut baS $irn
beS SanbeS arbeitet, um (Mb gu berbienen.
ÖBmopI bie foSmopßlitifcpe Seböfferung ber
Stabt burcpauS ben romanifepen (Sparafter Be=

Baprt pat, fo fepeinen im ©efcpciftSbiertel bie

Angehörigen ber norbifepen Saffe, boraB ©eut=
fepe unb ©nglänber, biet gaplteicper gu fein, als
fie in Sßirflicpfeit finb. garBige 2)tenfcpen fiept
man mit ber Qeit immer meuiger, Bie fiep benn
Argentinien naep unb naep gang in ein „BeiffeS"
Sanb berBanbelt.

iffier èS irgenb ïann, bermeibet eS, in ber im
Sommer fepr fcpBüIen Stabt gu Bopnen, fon=
Berit giept pinauS in bie Siltenbororte, Bo fiep
BaS gefeUfcpaftlicpe SeBen pöperen Stil» aB=

fpielt. Sonntagê: unb ©onnerStagS finben auf
ber îtennBapn bon Palermo bie Sfebberennen
ftatt, unb Ber nur irgenb fann, pilgert bortpin.

SueuoS AireS ift arm art Staturfipönpeiten,
©a ift eS benn fein Sßunber, baff bas ©elta beS

SaranäfluffeS Bei ©igre, eine Stunbe Sapm
faprt bon ber §auptftabt, mit feinen taufenb
glttffarmen, feinem üppigen fßflangenBucpS,
feinen ©arten unb gnfelbilten eine mächtige
AngiepungSfraft auSüBt, BefonberS. an ben
©agen, an benen bie Dtuberregatten ftattfinben.

*
Argentiniens Stäbte finb berfleinerte unb

meift attep berfcplecpterte ABBilber bon Siteno»
AireS; eine AuSnapme maepen nur bie ®orbiI=

Icrenftäbte burcp beit groff--
artigen ^intergrunb ber
lanbfcpaftticpeit Sgeiterie.
grt 24 Stuuben füprt bie
Saprt beit Seifenben bon
SuenoS AireS naep Stein
boga. ©ifrpeBeneS, grüneS
©elcinbe berSßampa reept»
unb linfS, noep fpärlicp
Befät mit Stäbten, ©or=
fern, ©ftanciaS, Beite
SBeigem, StaiS=, fiugerne=
ober ßeinfelber ober Beite
SBeiben mit ©aufenben
bon SinBern unb Sferben,
gn San Suis Beginnt bie

Steppe, bie naep SBeften
in bie Sitfte üBergept;
alleS ift rtoep eben, ©a

370 Dr. Richard Stappenbeck: Skizzen aus Argentinien.

Skizzen aus Argentinien.
Von Dr. Richard Stappenbeck, ehem. argentin. Staatsgcologcn.
Kilometer breiten, gelben und eine Anzahl Wolkenkratzer drücken diesemAuf einer 40

Wasserfläche Pflügt der Bug des Schiffes den

Schlamm des Grundes auf: das ist der Rio de

la Plata, der seinen Namen („Silberfluß") gar
nicht rechtfertigt. In der Ferne werden niedrige,
flache Ufer fichtbar, da und dort eine Weiße

Ortschaft, ein paar Baumgruppen. Endlich er-
scheint Buenos Aires, die Landeshauptstadt, zu-
gleich Argentiniens Haupthafen; riesenbreit er-
streckt sich ihre Weiße Häusermasse. Mächtige
Speicher, große Silos stehen am Hafen, in dem
sich die Schiffe alker Völker zusammendrängen
und auf den ersten Blick verraten, daß hier
einer der Hauptstapelplätze der Welt liegt. Vor
dem Kriege nahm hier die deutsche Flagge die
zweite Stelle ein, dann wurde sie Jahre hin-
durch ausgeschaltet und Handel und Wandel
stockten. Als aber nach dem Kriege der erste
deutsche Dampfer, die „Argentinia" von Hugo
Stinnes wieder im Hafen von Buenos Aires
erschien, da begrüßte ihn eine vieltausendköpfige
Menge mit Jubel, voran die Spanier, die ihnen
immer und überall die Stange gehalten haben.

Nur ein kurzer Weg ist es vom Hafen zum
stattlichen Regierungsgebäude der Cafa Rosada
an der Plaza de Mayo, zur breiten Prunk-
straße Avenida de Mayo, an deren anderem
Ende das Kongreßgebäude liegt, und zum Ge-
schäftsviertel mit seinen engen Straßen, in
denen sich eine endlose Menschenmenge drängt
und schiebt. Stattliche Banken, große Hotels

Am Rio de la Plata bei Quilmes.

Stadtteil sein Gepräge auf, in dem das Hirn
des Landes arbeitet, um Geld zu verdienen.
Obwohl die kosmopolitische Bevölkerung der
Stadt durchaus den romanischen Charakter be-

wahrt hat, so scheinen im Geschäftsviertel die

Angehörigen der nordischen Nasse, vorab Deut-
sche und Engländer, viel zahlreicher zu sein, als
sie in Wirklichkeit sind. Farbige Menschen sieht
man mit der Zeit immer weniger, wie sich denn
Argentinien nach und nach ganz in ein „Weißes"
Land verwandelt.

Wer es irgend kann, vermeidet es, in der im
Sommer sehr schwülen Stadt zu wohnen, son-
dern zieht hinaus in die Villenvororte, wo sich
das gesellschaftliche Leben höhereu Stils ab-
spielt. Sonntags und Donnerstags finden auf
der Rennbahn von Palermo die Pferderennen
statt, und wer nur irgend kann, pilgert dorthin.

Buenos Aires ist arm an Raturschönheiten.
Da ist es denn kein Wunder, daß das Delta des
Paranâflusses bei Tigre, eine Stunde Bahn-
fahrt von der Hauptstadt, mit seinen tausend
Flußarmen, seinem üppigen Pflanzenwuchs,
seinen Gärten und Jnselvillen eine mächtige
Anziehungskraft ausübt, besonders- an den
Tagen, an denen die Ruderregatten stattfinden.

Argentiniens Städte sind verkleinerte und
meist auch verschlechterte Abbilder von Buenos
Aires; eine Ausnahme machen nur die Kordil-

lerenstädte durch den groß-
artigen Hintergrund der
landschaftlichen Szenerie.
In 24 Stunden führt die
Bahn den Reifenden von
Buenos Aires nach Men-
doza. Tischebenes, grünes
Gelände derPampa rechts
und links, noch spärlich
besät mit Städten, Dör-
fern, Estancias, weite
Weizen-, Mais-, Luzerne-
oder Leinfelder oder weite
Weiden mit Tausenden
von Rindern und Pferden.
In San Luis beginnt die

Steppe, die nach Westen
in die Wüste übergeht;
alles ist noch eben. Da



©r. Sîicljarb ©tappenbccl: ©tiggen aug SCrgentinien.

fteigt langfam am ipori=
gant ein mächtiger ©e§nee=

Berg empor, ber getoaltige
©upungato, fialb ber glrei=
te unb britte, bie gange
Korbitterenfette, unb enb=

lief) bie bun'flen Serge ber
Sorïorbiïlcre. 2tn beit Se=

toâfferungêgraBen fiepen
ißappelrei pen, alfmäpli cp

erfcpetneit SSeingärten,
©örfer, ©täbte unb enb=

liep, mitten in ber toeiten,
grünen Oafe, bie ©tabt
SJtenboga mit iprem peite=
ren Rimmel, iprem gefum
ben Klima, iprer fort=
feprittfiepen fSeööHerung.
Sienboga muff man gitr ©er ©traub bon ©ait
3eit ber SBeinlefe gefepen
paBen, toenn bie grauen unb SOräbcpen bie
SfrauBen pflitcfen, Braune Knecpte bie büßen
Kufen auf gtoeiräbrige SKauItierïarren laben,
bie bonKittfcpern mit quergefepten ipüten unter
Uülbem ipeitfcpcnïnatfen unb lauten Qurufen
gtoifcpen ben ©infriebigitngen aus Suftgiegeln,
ben „aboBeë", unter rtngepeurer ©tauBentluicß
Iitng git ben „BobegaS", ben Keltereien, gefap=
ren luerben. Suftgetrocfnete Qiegel finb int
SBeften ba§ Beborgugte Saumaterial, ba§ beit
GsrbBeBeit Beffer toiberftept, benn baâ ©amo!Ic3=

gfibro am 3îio be ta Stnta oberpatb S3ueno§ Slireë.

fepioert ber ©rbBeBcn pangt üBer aßen Orten
ber KorbiHere, unb bie Stuinen bon SCIt=3Jten=

boga finb ein Berebteê Sîeneteïel.
©ie probing SOcenboga pat noep einige grö=

ffere Dafen um ©an Safael, ©an ©arloê, ©u=
nupân; ein guïunftêgeBiet ift bie toeite ©Bene
ber Sagitnen bon ©uanacacpe, beren nörbtiepe
£älfte gitr Stobing gitan gepört. ©ort fann
bitrcp ©runbmafferertcpl i epu ng noep biet Soben
urBar gentaept loerben. ©er ©üboften ber 5ßro=
bing ift bagegen toenig luertbolle ©anbfieppe,

S3ticE bau SBiebma über ben Dîta SJÎegro auf SatagoneS tit ber Srobtng Dîto Stegro
im ©üben 9trgentinien§.
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steigt langsam am Hori-
zont ein mächtiger Schnee-
berg empor, der gewaltige
Tupungato, bald der zwei-
te und dritte, die ganze
Kordillerenkette, und end-
lich die dunklen Berge der
Vorkordillere. An den Be-
Wässerungsgräben stehen

Pappelrei hen, all m ähli ch

erscheinen Weingärten,
Dörfer, Städte und end-
lich, mitten in der weiten,
grünen Oase, die Stadt
Mendoza mit ihrem heite-
ren Himmel, ihrem gesun-
den Klima, ihrer fort-
schrittlichen Bevölkerung.
Mendoza muß man zur Der Strand von San
Zeit der Weinlese gesehen
haben, wenn die Frauen und Mädchen die
Trauben pflücken, braune Knechte die vollen
Kufen auf zweirädrige Maultierkarren laden,
die von Kutschern mit quergesetzten Hüten unter
wildem Peitschenknallen und lauten Zurufen
zwischen den Einfriedigungen aus Luftziegeln,
den „adobes", unter ungeheurer Staubentwick-
lung zu den „bodegas", den Keltereien, gefah-
ren werden. Lustgetrocknete Ziegel sind im
Westen das bevorzugte Baumaterial, das den
Erdbeben besser widersteht, denn das Damokles-

Jstdro am Rio de la Plata oberhalb Buenos Aires.

schwert der Erdbeben hängt über allen Orten
der Kordillere, und die Ruinen von Alt-Men-
doza sind ein beredtes Menetekel.

Die Provinz Mendoza hat noch einige grö-
ßere Oasen um San Rafael, San Carlos, Tu-
nuyân; ein Zukunstsgebiet ist die weite Ebene
der Lagunen von Guanacache, deren nördliche
Hälfte zur Provinz Juan gehört. Dort kann
durch Grundwassererschließung noch viel Boden
urbar gemacht werden. Der Südosten der Pro-
vinz ist dagegen wenig wertvolle Sandsteppe,

Blick von Viedma über den Rio Negro auf Patagones in der Provinz Rio Negro
im Süden Argentiniens.
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Sanbfdjaft bet SOÎonte Dîebonbo im füölidjen SPcumàn im Sîorben Argentiniens.
Sobanniëbxotbâume mit Aeftern bott Aîauer» uttb SBeberbögetn.

bet ©üben fofoie bet angtengenbe toeftlidje Seil
beg Settttotiumg Sßampa ©entrai eine gtoffe
fd)toatge ßabatoüfte, in bet bie bunîlen ©djlünbe
bet Sulïane nod) emporftarten, alg Ratten fie

etfi geftetn iîjte ©lutftrome übet ba» Sanb et»

goffen.
3sn biefen toeiten ©inöben trifft man nod)

fjäufiget ben Spp beg alten ©audiog, bet in ben

öftlidjen Sanbeêteilen faft auggeftorben ift ; bott
trifft man abet audi ©derlei ©Iemente, bie guten
©tunb babert, fid) in biefe ©egenben gutüdgu»
gießen. Son Menboga aug fiiEjrt bie exfte ©ifen»

batjn übet bie Süthen, bor&ei an ben SJtobe»

bäbern ©aäjeitta unb 5ßuente bei gnca mit
feinet natürlichen Stüde, borbei an beut getoal»

tigen panorama beg SIconcagua, bet feine
2000 Meter ïjoïje, böttig bergletfdjette ©übtoanb
bem Steifenden guîeïjtt, butd) ben Snnnel unb
an fdjnrinbelnöen Serglepnen abroättg gu ben

©eftaben beg ©litten Cgeartg.
*

2Bag Menboga unb ebenfo ©an gnan für
ben Sßeinbait ift, loag ©fjilecito in Sa Stioja
für ben Sergbau Inat unb fpäter bietteidjt taie»

bet fein tottb, bag.ift Sucurnân für ben gutter»
tcfjtbau. ©in üppiger grünet Sßflangenltmcffg
bebedt bie ©bene, ein bidjter, fubtropifdfet 2öalb
beflcibet bie Serge biefet fßtobing, bie man nid)t
mit llnredjt ben ©arten Slrgentinieng genannt
tjat. 3udettei)t, Sabal, Staig, Steigert, Sorna»

ten, grüdfte unb ©emüfe finb bie patunpro»
bufte, ©in ©iitte! bon gntterfabtiïen gietjt fid)

bom ©üben Sucitntäng big an bie bolibianifdfe
©renge, tao Sebegma unb Dran' toeitete Mittel»
pun'fte bet gnttetetgeugung finb.

Stugnuigung beg SBaffetg butd) ©tau» unb
Selnäfferungganlagen, Slug'bau berSBaffexträfte,
(Srfctjliefgung beg ©tunbtoaffetg unb ©ifenbabm»
bau, bag finb bie ipauptbinge, bie bem Steffen
Slrgentinieng im toeiteilen Mafje not tun, bie

bie ©tunblage feinet ©tfdilie^ung bilben.
Silhtgbeftoluenigex taitb ettaa ein »Drittel beg
toeiten Sanbeg, bie geig» unb ßabalnüften unb
©etöttfteppen, taobil einig bet îîuliut trogen.

*
Set ©paco ift bie gtoffe Itrtoalbreferbe beg

argentinifhen Sotbeng, balb lichter, balb bid)»
ter Stalb, in bem bot allen Singen bag Inert»
bette Quebtad)ot)oIg gefällt toitb. Man treibt
Staubbau; man fcfjlägt taoljl niebet, aber man
pflangt nicht Iniebet nach, oob bie iparthölget
ipädjfen fepr langfam. fpiet lauert noch bet

Jaguar, häufen SBilbfchipeine, Sapit unb SImei»

fenbät, fpringt bie übetaug giexliche ©otguela
ober fpitfehgiege bntdj bag ©eBüfdj, ïtiechen
©cplangen attet SIxt herum, beten Heinere in
bem fingen Sögel ©puna einen erbitterten
geinb finden, fügen morbggarftige, tiefige
fcptaatg behaarte Sogelfpinnen in ihren Sex»

fteefen, unb bag gatjttofe £eet bet gnfeften fällt
ctbatmungglog übet ben ©inbtingling her.
Son Sucnmân an noxbtoättg ift auch bie Ma»
latia empeimifep. Sei ben ©ägemühlen, ben

Slfetraberog, Xgattt ben gangen Sag bet Stlang
bet Ärte butd) ben Statt), fcdjrittt bag ©heiben
ber SSteigfäge. 2lm ©onntag taitb bann bet

Serbienft bon ben ^olgaxbeitern, meift gnbia»

netn, in Stein nmgefept.
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Landschaft bei Monte Redondo im südlichen Tucumân im Norden Argentiniens.
Johannisbrotbäume mit Nestern von Mauer- und Webervögeln.

der Süden sowie der angrenzende westliche Teil
des Territoriums Pampa Central eine große

schwarze Lavawüste, in der die dunklen Schlünde
der Vulkane noch emporstarren, als hätten sie

erst gestern ihre Glutströme über das Land er-
gössen.

In diesen weiten Einöden trifft man noch

häufiger den Typ des alten Gauchos, der in den

östlichen Landesteilen fast ausgestorben ist; dort
trifft man aber auch allerlei Elemente, die guten
Grund haben, sich in diese Gegenden zurückzu-
ziehen. Von Mendoza aus führt die erste Eisen-
bahn über die Anden, vorbei an den Mode-
bädern Cacheuta und Puente del Jnca mit
seiner natürlichen Brücke, vorbei an dem gewal-
tigen Panorama des Aconcagua, der seine

MW Meter hohe, völlig vergletscherte Südwand
dem Reisenden zukehrt, durch den Tunnel und
an schwindelnden Berglehnen abwärts zu den

Gestaden des Stillen Ozeans.

Was Mendoza und ebenso San Juan für
den Weinbau ist, was Chilecito in La Rioja
für den Bergbau war und später vielleicht wie-
der sein wird, das. ist Tucumân für den Zucker-
rohrbau. Ein üppiger grüner Pflanzenwuchs
bedeckt die Ebene, ein dichter, subtropischer Wald
bekleidet die Berge dieser Provinz, die man nicht

mit Unrecht den Garten Argentiniens genannt
hat. Zuckerrohr, Tabak, Mais, Weizen, Toma-
ten, Früchte und Gemüse sind die Hauptpro-
dukte. Ein Gürtel von Zuckerfabriken zieht sich

vom Süden Tücumäns bis an die bolivianische
Grenze/wo Ledesma und Oran weitere Mittel-
Punkte der Zuckererzeugung sind.

Ausnutzung des Wassers durch Stau- und
Bewässerungsanlagen, Ausbau derWasserkräfte,
Erschließung des Grundwassers und Eisenbahn-
bau, das sind die Hauptdinge, die dem Westen

Argentiniens im weitesten Maße not tun, die

die Grundlage seiner Erschließung bilden.
Nichtsdestoweniger Kurd etwa ein Drittel des
weiten Landes, die Fels- und Lavawüsten und
Geröllsteppen, wohl ewig der Kultur trotzen.

Der Chaco ist die große Urwaldreserve des

argentinischen Nordens, bald lichter, bald dich-
ter Wald, in dem vor allen Dingen das wert-
volle Quebrachoholz gefällt wird. Man treibt
Raubbau; man schlägt Wohl nieder, aber man
pflanzt nicht wieder nach, und die Harthölzer
wachsen sehr langsam. Hier lauert noch der

Jaguar, Hausen Wildschweine, Tapir und Amei-
senbär, springt die überaus zierliche Corzuela
oder Hirschziege durch das Gebüsch, kriechen

Schlangen aller Art herum, deren kleinere in
dem klugen Vogel Chuna einen erbitterten
Feind finden, sitzen mordsgarstige, riesige
schwarz behaarte Vogelspinnen in ihren Ver-
stecken, und das zahllose Heer der Insekten fällt
erbarmungslos über den Eindringling her.
Von Tucumân an nordwärts ist auch die Ma-
laria einheimisch. Bei den Sägemühlen, den

Aserraderos, hallt den ganzen Tag der Klang
der Äxte durch den Wald, schrillt das Scheiden
der Kreissäge. Am Sonntag wird dann der

Verdienst von den Holzarbeitern, meist India-
nern, in Wein umgesetzt.



Sr. gtidjarb <3ta^>^»ent)ecE:

©ie Sonne Brennt fenïrecpt bom tootfem
lofen Rimmel peraB auf bie toeite, bittre ©e=

rcttfläcpe, über bie unfere Faultiere im Ieicp=

ten Sirott bapintraBen. ©parrigeê, faft
Btattlofeê ©eftriipp, mit ©ornen Bemeprt, 6e=

becft in toeiten gtoifcpenräumen ben Stoben.
Stiêtoeileit gtoingt ein tief eingeriffeneê troc£e=

neê SBilbBacpBett mit fteilen Ufern gu einem
Xtmtoege. SSielIeicht ift eê gap te pet, feit barin
bie letzte Stegenflut beträufelte, gm Bläulichen
©uft ber gerne fepimmetn bie faplen 216=

t)änge be§ ©efiirgeê, unb bodj erfennt man
jebe <Scï)£ucE)t, jebe Stunfe, feben ©rat fo beut=
lieh, atê ftänbe man babor. gn biefer Haren
Suft ift e£ feptoer, bie ©ntfernungen richtig a6=

gufepäpen. ©ine urtenblicpe ©title perrfept ringê
umher; fein leBenbeê SBefen ift gu feigen ; nur
bie erpipte Suft flimmert, ©a enfreint bor rtn»
in einer flachen ©enfe ein Heiner ©ee, in beffen
Blauem SBaffer fiep Sßappeln unb Sßeibert fpie=
getn, unb barunter ein einfaches Sanbpauë.
©in Steiter traBt itBer bie ©Bene, er erpeBt fith
born Stoben unb traBt in bie Suft hinein, im=
met höher hinauf. SCucp ©ee unb Rappeln ftei=

gen gum Rimmel empor, ©a gerrinnt ber

©puf; bor unS liegt eine troefene, gelBe

©tilgen auS SCrgentinien. 373

©cplammflücpe, über bie ein ©trauff babonjagt.
©ine gata SJtorgana pat unS genarrt, ©er
Stoben toirb noch fteiniger. ©tac^Iige Opuntien
BebecEen auêgebepnte gläcpen, unb bie 3)taut=
tiere taften fiep Oorficptig gtoifdjen bert toept=

haften Sßflangen pinbutep. ißlöplicp bringt ein
toaprer Sßeftgerucp auf itnS ein: ein zorrino,
ein ©tinftier,pat unferen Sßfab ge'freugt unb
feine ©tinfbrüfe inegen unS entleert. SSir ma=
ct;en fcpleunigft einen Itmiueg, benn toen ba§
©tinftier einmal mit feinem iftarfümgerftäuBer
angefpript pat, ber ift Bürgerlich tot unb mag
nur gleich inS ÜDÜeet fpringen, mo eS am tief=
ften ift. Stacp einigen ©tunben finb enblich bie

SluSläufer beS ©eBirgeS erreicht, gn einem
©ätepen fliept ein bünner ©ilBerfaben bapin,
eine giegenperbe toeibet baS fümmerlicpe gut=
ter aB, auf einem ipüget ftept eine einfame
^pütte auS ißfapttoerf unb Steif ig. ©in ©ut=
genb ipunbe, fo mager, bag ipnen bie Stippen
au§ beut SeiBe fepauen, fepiept mit toütenbem
©efläff auf unS gu. ®a tritt ber ipirt perauS,
gebietet ben $unben Stupe unb läbt unS ein
aBgufteigen. ©in palbe» ©upertb Brauner,
palBnacEter S.inber brängt fiep peran unb bie
grau fommt unb Bietet al» SBi'tt'fommentranf

Sal bel Sîio be toi S3atol in ber pSrobing ©an gitan im SSeften SCrgentinienl.
Sinti bal Sontalgebitge.

Dr. Richard Stappenbeck:

Die Sonne brennt senkrecht vom Wolken-

losen Himmel herab auf die weite, dürre Ge-

röllfläche, über die unsere Maultiere im leich-
ten Trott dahintraben. Sparriges, fast
blattloses Gestrüpp, mit Dornen bewehrt, be-

deckt in weiten Zwischenräumen den Boden.
Bisweilen zwingt ein tief eingerissenes trocke-

nes Wildbachbett mit steilen Ufern zu einem
Umwege. Vielleicht ist es Jahre her, seit darin
die letzte Regenflut verrauschte. Im bläulichen
Duft der Ferne schimmern die kahlen Ab-
hänge des Gebirges, und doch erkennt man
jede Schlucht, jede Runse, jeden Grat so deut-
lich, als stände man davor. In dieser klaren
Luft ist es schwer, die Entfernungen richtig ab-
zufchätzen. Eine unendliche Stille herrscht rings
umher? kein lebendes Wesen ist zu sehen; nur
die erhitzte Luft flimmert. Da erscheint vor uns
in einer flachen Senke ein kleiner See, in dessen

blauem Wasser sich Pappeln und Weiden spie-
geln, und darunter ein einfaches Landhaus.
Ein Reiter trabt über die Ebene, er erhebt sich

vom Boden und trabt in die Luft hinein, im-
mer höher hinauf. Auch See und Pappeln stei-
gen zum Himmel empor. Da zerrinnt der

Spuk; vor uns liegt eine trockene, gelbe
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Schlammfläche, über die ein Strauß davonjagt.
Eine Fata Morgana hat uns genarrt. Der
Boden wird noch steiniger. Stachlige Opuntien
bedecken ausgedehnte Flächen, und die Maul-
tiere tasten sich vorsichtig zwischen den wehr-
haften Pflanzen hindurch. Plötzlich dringt ein
wahrer Pestgeruch auf uns ein: ein Minino,
ein Stinktierchat unseren Pfad gekreuzt und
seine Stinkdrüse wegen uns entleert. Wir ma-
chen schleunigst einen Umweg, denn wen das
Stinktier einmal mit seinem Parfümzerstäuber
angespritzt hat, der ist bürgerlich tot und mag
nur gleich ins Meer springen, wo es am tief-
sten ist. Nach einigen Stunden sind endlich die

Ausläufer des Gebirges erreicht. In einem
Tälchen fließt ein dünner Silberfaden dahin,
eine Ziegenherde weidet das kümmerliche Fut-
ter ab, auf einem Hügel steht eine einsame
Hütte aus Pfahlwerk und Reisig. Ein Dut-
zend Hunde, so mager, daß ihnen die Rippen
aus dem Leibe schauen, schießt mit wütendem
Gekläff auf uns zu. Da tritt der Hirt heraus,
gebietet den Hunden Ruhe und lädt uns ein
abzusteigen. Ein halbes Dutzend brauner,
halbnackter Kinder drängt sich heran und die
Frau kommt und bietet als Willkommentrank

Tal des Rio de los Patos in der Provinz San Juan im Westen Argentiniens.
Links das Tontalgebirge.



374 ' ®r. Dltdjarb ©taftoenbect:

ben unbermeiblidjen SDÎaié bar. VMig toitb
unS Dbbadj geboten, toillig ein SOcatjI gerüftet;
biefe Sïrmfteft bet SIrmen ftnb fo gaftlidj, baf3
fie für ben gremben, bet iljte tpütte betritt,
bas letzte betgeben unb taunt jemals eine Ve=

gatjlung annehmen. ®ie Vadjt finît bentiebet,
man bettet fid) auf feinem Sattelgeug auf ber
©rbe unter beut funfelrtben Sternenhimmel,
©tbaberte îtuïje lagert übet bet gangen Sanb=

©ïiggen auS Strgentinien.

als §afen frit i fite Siebelungen im Sate beS

©hubutfluffeS gegrünbet, too nod) beute ifte
Vadjïommen als toghfijabenbe Vauern fügen.

SSetübmt finb ber SBeigen unb bet ®äfe beS

©hnbuttaleS; aud) SBoHe, bet $auftauSfubt=
©egenftanb SßatagonienS, toirb biet bon bort
betfdjmt. SBeiter gefjt bie $al)tt an bet gleichen

stifte; ©abo 3tafo, ©amatoneS, Querto SSiffer
toetben angelaufen, bann taudjt, nod) toeiter im

©in Seit ber ©arganta bel ®ia6to, ber „SeufetSïefite", etn'eS SciteS beS QgitafjuftuffeS,
ber im testen Seil feineS SaufeS bie ©Srenge jtrnftfjen Sîrafttten unb Strgentinien hübet.

fdjaft, .hinter bet bas ©ebitge toie eine fdjtoatge
STcauer ftefjt.

$

Sit finb auf bet gmljtt nad) Süben läng»
einet gleidjmäfjig f)of>ert, gelblichen Steilfüfte,
eine fräftige Vrife btäft bom Sanbe bet: 5$a=

tagonien. SDet ®amfifet nimmt ben ®utS um
ein Vorgebirge herum unb fteuert in eine toeite,
faff ïreiStitnbe Vudjt hinein, in beten hinter»
gtunbe eine SJiotc unb ein ïleinet 0rt fichtbat
toetben; eS ift ber ©olfo Vuebo mit Querto
:P'cabri)it. ©inftödige Vadftein» unb SMIbledj»
häufet finb eS, leitete ttypifd) für bie toetbenben
Ortfdjaften ißafagonienS. Vor tunb 80 fahren
tourbe biefer Ott bon Äotoniften auS SBaleS

Süben, ein djatafteriftifchet Safetberg auf, bie

^unta Vorja, unb an feinem gatjje bie größte
0rtfd)aft beS argentinifdjen SeileS bon ißatago»
nien, ©omoboto Vibababia, beïannt butch feine
toertbollen ©tbolbotïommen. ©iefe toutben im
Sal)te 1907 gufäüig bei einet SBaffetboljtung
entbedt unb haben feitbem eine fteigenbe $o'tbe=

tttng aufgutoeifen. ®ie ißettoleumfelbet, beten
eS auch in ben Sßtobingen Salta unb SD'fenboga
unb in ben Territorien ^ßamfa, Sîeuquén unb
btio Pîegto gibt, finb für Sltgentinien bon um
fo größerer SSicfitigfeit, als baS Sanb ïeine
nennenStoetten Vortäte an brauchbaren ®oh=
ten hat. ®et ©tbölbetgbait ift ein aufblühen»
bet 3ineig bet argentinifdjen äöirtfdjaft.
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den unvermeidlichen Mate dar. Willig wird
uns Obdach geboten, willig ein Mahl gerüstet!
diese Ärmsten der Armen sind so gastlich, daß
sie für den Fremden, der ihre Hütte betritt,
das letzte hergeben und kaum jemals eine Be-
zahlung annehmen. Die Nacht sinkt hernieder,
man bettet sich auf seinem Sattelzeug auf der
Erde unter dem funkelnden Sternenhimmel.
Erhabene Ruhe lagert über der ganzen Land-

Skizzen aus Argentinien.

als Hafen für ihre Siedelungen im Tale des

Chubutflusses gegründet, wo noch heute ihre
Nachkommen als wohlhabende Bauern sitzen.

Berühmt sind der Weizen und der Käse des

Chubuttales; auch Wolle, der Hauptausfuhr-
Gegenstand Patagoniens, wird viel von dort
verschifft. Weiter geht die Fahrt an der gleichen
Küste; Cabo Raso, Camarones, Puerto Visser
werden angelaufen, dann taucht, noch weiter im

Ein Teil der Garganta del Diablo, der „Teufclskehle", elites Teiles des Jguassüflusses,
der im letzten Teil seines Laufes die Grenze zwischen Brasilien und Argentinien bildet.

schafft hinter der das Gebirge wie eine schwarze
Mauer steht.

Wir sind auf der Fahrt nach Süden längs
einer gleichmäßig hohen, gelblichen Steilküste,
eine kräftige Brise bläst vom Lande her: Pa-
tagonien. Der Dampfer nimmt den Kurs um
ein Vorgebirge herum und steuert in eine weite,
fast kreisrunde Bucht hinein, in deren Hinter-
gründe eine Mole und ein kleiner Ort sichtbar
werden; es ist der Golfo Nuevo mit Puerto
Madryn. Einstöckige Backstein- und Wellblech-
Häuser sind es, letztere typisch für die werdenden
Ortschaften Patagoniens. Vor rund 80 Jahren
wurde dieser Ort von Kolonisten aus Wales

Süden, ein charakteristischer Tafelberg aus, die

Punta Borja, und an seinem Fuße die größte
Ortschaft des argentinischen Teiles von Patago-
nien, Comodoro Rivadavia, bekannt durch seine
wertvollen Erdölvorkommen. Diese wurden im
Jahre 1907 zufällig bei einer Wasserbohrung
entdeckt und haben seitdem eine steigende Förde-
rung auszuweisen. Die Petroleumfelder, deren
es auch in den Provinzen Salta und Mendoza
und in den Territorien Pampa, Neuqusn und
Rio Negro gibt, sind für Argentinien von um
so größerer Wichtigkeit, als das Land keine
nennenswerten Vorräte an brauchbaren Koh-
len hat. Der Erdölbergbau ist ein aufblühen-
der Zweig der argentinischen Wirtschaft.
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©rEIimmt man bie ißunta Vorfa, fo ïjat
man einen fcrimen SSIicÉ itBer bag hatagonifdje
Safellanb. Von ©eröll unb graugrünem
©traudjtoer! Beberît, erljeBt fid) int SBeften eine

Serraffe hinter ber anberen; bie legten ber=

fdjtoimmen in Bläulichem Sufte. ©teiltoartbige
Säler finb in fie eingeriffen. S" biefen ,,cana=
boneg" quillt meifteng ettoag SBaffer herbor,
fpriefjt genügend gutter, liegen bie ©iebelungen
ber -Often fdjcn. Sag ©ange macht einen ©im
brud großartiger, ja erhabener ©infamEeit.
(Selten finb bie Sage, am denen nicht ein Eräf=

tiger ©übtoefttoinb itBer bag Sanb toel)t, ber
fid) manchmal Big gum ©türm fteigert. $ch
ifaBe eg erleBt, baß ein 0r!an üBer bie Serraffen
Braufté, SBinbtjofen in rafertbem 3BirBeI ÜBer
ben Voben taugten unb baBei hed bie ©onne
beut nratifenb Blauen Himmel feiern Siefeg
rauhe, aBer gefunbe ®Iima güdftet mit ber 3eit
eine Eräftige Sîaffe Ejeran, bie fid) börtuiegenb
aug ben Singehörigen ber norbifdjen Völler gm
fammengefeßt. ©d)afgud)t ift ber Hauptettoerü,
ber in guten fahren großen ©etoinn aBtoirft.
Vienn eg aBer ber SBinter mit feinen ©djrtee»
ftürmen gar gu arg treibt, bann Eann eg toolql

gefdfehen, baß große Seile ber gerben erfrieren
unb berßungern, denn Viehhaltung im ©taUe
Eennt man ba unten noch nicht. Ser junger
treibt bann oft auch bie ©uanacog, bie einft
allein in biefem ßartbe toeibeten, in bie einge=

gäunten ®ämf>e einguBredfjen, inbem fie in
SCRaffen gegen bie igemne auftürmen, ©eht ba=

Bei auch ntandjeg Sier grtgritnbe, fo friftet ber
itBerleBenbe Seil bod) fein Safein. ©g geht

ihnen, toie ben urfßrünglichen Herren biefeg

©ebieteg, ben Sehueldien: fie toerben langfam,
aber filier bon ber Qiöilifation gurücEgebrängt
unb bernid^tet. Von ber $üfte her rüden bie

©djafgüchter, ban Horben her langfam die 2Ider=
Bauer in bie fruchtbaren Safer ber Morbidere
Spataganieng ein, bie mit ihren bergletfHerten
©iqfeln, ihren bidden Urtoalbeîtt, ihren graben
©een ein toitnberbolleg Sllßenlanb ift. ©(hon
ffreden fid) bie ©djienenftränge bon ber Stüfte
aug ing innere, feßort ift bag SIutomoBil ein Be^

querneg unb Beliebtes Vcrfehrgmittel in 9ßata=

gonien geluorben, unb nid)t lange mehr, fo toirb
bie StomantiE beg ßatagonifchen StomabenleBeng
eBenfo ber Vergangenheit angehören toie ber
©audjo.

5Bor Ben ©eeîntnbëinfetn bei gfeucrtanb, bag tu ïeittem öfttidfen Seit gu Strgentimen gefjört.

©as Ornament.
©rgätjtung bon $r. E. ©ingJet).

Se gugeneigter mir beut Steigen alles» ßefiem
bigen finb, um fo beutlicher erEennen toir auch
ben SInteil, ben bie fdjeinBar toten Singe baran
nehmen. Sticht immer finb eg bie Handlungen
unb ©efüßlgäußerungen beg fDtenfdjen allein,
bie fein ©cßidfal Beftimmen. Slud) bie Singe
fßielen mit. SBir finb BöHig umfcßloffen bon

ihnen, toag immer toir tun mögen, fie nehmen
teil baran. Unb ba Eann eg gutoeilen gefcfjehen,
baß fie Gräfte unb SBirEungen in fich Betoaljren,
bie für ung äftenfeben langft erlofcßen finb unb
bie -bann ßlößlid)' toieber herborBredjen unb um
fer ©cßidfal aufg neue Beeinfluffen. SBobon attd)
nad)fo!genbe ©rgößlung Qeugrtig aBiegen foU.
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Erklimmt man die Punta Borja, so hat
man einen schönen Blick über das patagonische

Tafelland. Van Geröll und graugrünem
Strauchwerk bedeckt, erhebt sich im Westen eine

Terrasse hinter der anderen; die letzten ver-
schwimmen in bläulichem Dufte. Steilwandige
Täler sind in sie eingerissen. In diesen „cana-
doues" quillt meistens etwas Wasser hervor,
sprießt genügend Futter, liegen die Siedelungen
der Menschen. Das Ganze macht einen Ein-
druck großartiger, ja erhabener Einsamkeit.
Selten sind die Tage, an denen nicht ein kräf-
tiger Südwestwind über das Land weht, der
sich manchmal bis zum Sturm steigert. Ich
habe es erlebt, daß ein Orkan über die Terrassen
brauste, Windhosen in rasendem Wirbel über
den Boden tanzten und dabei hell die Sonne
vom strahlend blauen Himmel schien. Dieses
rauhe, aber gesunde Klima züchtet mit der Zeit
eine kräftige Rasse heran, die sich vorwiegend
aus den Angehörigen der nordischen Völker zu-
sammengesetzt. Schafzucht ist der Haupterwerb,
der in guten Jahren großen Gewinn abwirst.
Wenn es aber der Winter mit seinen Schnee-
stürmen gar zu arg treibt, dann kann es Wohl

geschehen, daß große Teile der Herden erfrieren
und verhungern, denn Viehhaltung im Stalle
kennt man da unten noch nicht. Der Hunger
treibt dann oft auch die Guanacos, die einst
allein in diesem Lande weideten, in die einge-

zäunten Kämpe einzubrechen, indem sie in
Massen gegen die Zäune anstürmen. Geht da-
bei auch manches Tier zugrunde, so fristet der
überlebende Teil doch sein Dasein. Es geht

ihnen, wie den ursprünglichen Herren dieses

Gebietes, den Tehuelchen: sie werden langsam,
aber sicher von der Zivilisation zurückgedrängt
und vernichtet. Von der Küste her rücken die

Schafzüchter, von Norden her langsam die Acker-

bauer in die fruchtbaren Täler der Kordillere
Patagoniens ein, die mit ihren vergletscherten
Gipfeln, ihren dichten Urwäldern, ihren großen
Seen ein wundervolles Alpenland ist. Schon
strecken sich die Schienenstränge von der Küste
aus ins Innere, schon ist das Automobil ein be-

quemes und beliebtes Verkehrsmittel in Pata-
gonien geworden, und nicht lange mehr, so wird
die Romantik des patagonischen Nomadenlebens
ebenso der Vergangenheit angehören wie der
Gaucho.

Vor den Seehundsinseln bei Feuerland, das in seinem östlichen Teil zu Argentinien gehört.

Das Ornament.
Erzählung von Fr. K. Ginzkey.

Je zugeneigter wir dem Reigen alles Leben-
digen sind, um so deutlicher erkennen wir auch
den Anteil, den die scheinbar toten Dinge daran
nehmen. Nicht immer sind es die Handlungen
und Gefühlsäußerungen des Menschen allein,
die sein Schicksal bestimmen. Auch die Dinge
spielen mit. Wir sind völlig umschlossen von

ihnen, was immer wir tun mögen, sie nehmen
teil daran. Und da kann es zuweilen geschehen,

daß sie Kräfte und Wirkungen in sich bewahren,
die für uns Menschen längst erloschen sind und
die -dann plötzlich wieder hervorbrechen und un-
ser Schicksal aufs neue beeinflussen. Wovon auch
nachfolgende Erzählung Zeugnis ablegen soll.
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